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EIN GEFÜHL DER ZUGEHÖRIGKEIT 

 

Das Gefuhl, integriert und gleichzeitig ein Teil der Gesellschaft zu sein, ist ein wichtiger 

Faktor im gesamten Migrationsprozess. Der Zugang zum Arbeitsmarkt ist fur Menschen, 

deren Migrationshintergrund sichtbar ist, bedeutend schwerer. Die Erfahrungen, die dabei 

gemacht werden, pragen diese Menschen in ihrem weiteren Integrationsprozess – sowohl 

positiv als auch negativ. Erfahrungen, bei denen Diskriminierung, Nicht-Anerkennung und 

Dequalifizierung erlebt werden, wirken lahmend, frustrierend und demotivierend. 

 

In einer Zeit, wo die Mobilitat der Arbeitenden immer selbstverstandlicher wird, und 

Menschen zunehmend versuchen, durch Lander- oder Jobwechsel ihre Lebenssituation zu 

verbessern, muss ebenfalls selbstverstandlich sein, dass Menschen mit ihren Erfahrungen, 

Ressourcen, Kompetenzen und Ausbildungen gesehen werden, und nicht vorrangig nach 

Name, Geburtsort, Muttersprache oder Religion beurteilt werden. Die Sprache spielt im 

gesamten Integrationsprozess eine wichtige Rolle. Ihre Vermittlung muss so schnell wie 

moglich und von Anfang an stattfinden, damit das Gefuhl der Zugehorigkeit wachsen kann. 

Derzeit sind die großten Hindernisse beim Zugang zum Arbeitsmarkt Sprachschwierigkeiten, 

nicht anerkannte Ausbildungen und Informationsdefizite. Das Ziel ist, von einer absolut 

defizit- und ausgrenzungsorientierten Diskussion wegzukommen, hin zu einem 

ressourcenorientierten Denken: „Was kann die Person?“ anstatt „Was kann sie nicht?“. 

Aufgrund der oft negativen Darstellung fehlt die Wertschatzung fur das, was 

ZuwandererInnen konnen und an Ausbildung und Erfahrung mitbringen. Die Lernbereitschaft 

und Motivation dieser Menschen wird oft unterschatzt. Fur den Versuch, das zu andern, 

spielen Unternehmen eine wichtige Rolle. Sie mussen viel mutiger werden und sehen, dass 

„diverse/s“ Personal und Teams eine Bereicherung – in jeder Hinsicht – fur das Unternehmen 

sind. 

 

Moluksadat Homayouni ist Integrationsbotschafterin im Rahmen des Projekts „Zusammen 

Osterreich“. 
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